Kommentar zum KR – Bericht Verkehrsplanung

Solange Politik und Verwaltung nur über Vorschläge von Bürgern reden und nicht mit Bürgern über deren Vorschläge reden, wird nie ein wesentlich anderes Ergebnis als in diesem Falle dabei herauskommen. Es ist unwahr und wirklichkeitsfern, wenn Herr Schiefer meint, einige Bürger hätten nur auf Verhinderung gesetzt. Wir als IG Stadtentwicklung wissen und akzeptieren, dass man für ein Fashion Outlet Parkplätze braucht. Aber wir halten die Parkhäuser wohlbegründet für völlig überflüssig und wollen keine unnötige Abschiebung der Schüler und Bürger ins Goldene Tal. Zugleich fordern wir die Parkraumbewirtschaftung zu 100% in den Händen der Stadt – auch zum finanziellen Wohl der Bürger.  Obwohl Herr Sienko theoretisch weiß, dass man das gesamtstädtische Verkehrsnetz insgesamt gestalten muss, lässt er sich missbrauchen und begeht die planerische „Todsünde“, Bruchstücke politisch verabschieden zu lassen.

Haltestellen B 51:  Was die von uns vorgeschlagene Zwischenlösung der Schulbushaltestellen an den Parkplätzen der B 51 betrifft, hätte es bei den Schülern des St.Michael schon mal gar keine Probleme gegeben. Damit wäre ein Großteil des kernstädtischen Schülerverkehres gelöst. Wenn man glaubt, dass Grundschüler an einem Bus und an der Absperrung durch parkende Autos vorbei über eine große Straße rennen, statt den kürzeren Weg durch die Unterführung zu nehmen, kann man entweder Schutzgitter aufbauen oder im Notfall weiter am Klosterplatz anfahren lassen.

Orchheimer Tor: Die Argumente gegen einen flachen Kreisel vor dem Orchheimer Tor sind wenig stichhaltig. Fast alle Busse könnten dort Schüler herauslassen und wenden, Reisebusse mit Gästen machen das heute schon ! Die wenigen Gelenkbusse (2-4 mal am Tag) bräuchten ein Zugeständnis der Fashion-Investoren und könnten durch geringe Mitnutzung des Handwerkerhofes auch wenden. Die haben dort ein Jahrzehnt lang kein Pflaster „wie Kekse zerkrümelt“, Herr Sienko ! Mini-Kreisel ohne Erhöhung in der Mitte gibt es in Köln serienweise. Noch heute wäre eine Shared-Space-Kreisel-Fläche vor dem Orchheimer Tor möglich, weil die verfügbare Fläche dort über 20 Meter im Durchmesser beträgt. Diesen Vorschlag fand die SPD nach eigenem Bekunden vor drei Jahren genau wie der Vorsitzende des Stadtentwicklungsausschusses noch hervorragend, an den Grundlagen hat sich nicht viel verändert, außer, dass man jetzt den Wünschen der Outlet-Investoren absolute Vorfahrt einräumt und alle Bürger, Schüler und Senioren auf Bushaltestellen im Goldenen Tal abschiebt. Der verstopfende Rückstau an der Kreuzung Nöthener Straße / Triererstraße wird durch ein Parkhaus an der Großen Bleiche maximiert, weil die zusätzlichen Parker dann ständig den Fußgängerüberweg blockieren, zusammen mit den  shoppenden Gästen und Schülern, die vor dem Konvikt entlang Richtung Orchheimer Tor geführt werden sollen. Der offensichtliche Widerspruch, dass man die „wenigen Fahrzeuge“ vom Nöthener Berg unbedingt in einem Parkhaus an der großen Bleiche (mit sehr wenigen zusätzlichen Parkplätzen !) abfangen müsse, statt sie ins Goldene Tal durchzulassen, bleibt bestehen und dokumentiert nochmal die Überflüssigkeit auch des Parkhauses an der alten Zimmerei. Mal sehen, was die Bürger dazu sagen, wenn sie demnächst keine teils kostenlosen, teils preiswerten Parkplätze mehr in der Nähe des Orchheimer Tores erhalten können, weil dort zwei Parkhäuser stehen. Sicher werden sie auch sehr zufrieden sein, dass die Stadt bisher keine erkennbaren Anstalten macht, sich die millionenschweren Einnahmen aus der Parkraumbewirtschaftung zu sichern, oder ?
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